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Karlsruhe , 15. September.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachsen -

Weimar find gestern Bormittag zum Besuch der Großherzog¬lichen Familie dahier eingetroffen und im GroßherzoglichenSchlosse abgestiegen . Höchstdieselbcn sind heute Mittagnach Weimar abgereiSt .

Russische Depesche vom 18 . Juni .

Von der russischen Depesche an den Fürsten Gortschakoffvom 16 . Juni sind bis setzt nur ziemlich unvollständige An¬
deutungen in die Oeffentlichkeit gedrungen . Die nachstehendeausführliche Analyse der „ Köln . Ztg ." wird um so willkom¬mener sein, als sie auch aus den österreichischen Mittheilun¬gen an Rußland interessante Auszüge enthält :

Der 'Eingang bezieht sich aus zwei von dem Grafen Esterhazy inSt . Petersburg , mttgetheilte Depeschen, von denen die erste über dieUmstände berichtet , di« den Abbruch der Unterhandlungen in Wienherbeigeführt haben . Die . zweite destnirt die von Oesterreich inFolge der Auflösung der Konferenz eingenommene Position , welcheAuflösung der Graf Neffelrode als virtuel in der Sitzung vom 4.Juni durch die französischen und brittischen Botschafter hervorgeru -fcn 'darstellt . Das österreichischeExpose , das die politische HaltungdeSWirner KabineteS feststellen sollte , hatte eine Antwort SeitensRußlands nicht erwartet . Da jedoch der Graf Esterhazy mündlichden Wunsch ausgedrückt hatte , den durch jene Mittheilung hervor¬gerufenen Eindruck kennen zu lernen , so will der Kanzler auf Befehldes Kaisers die dadurch an die Hand gegebenen Reflexionen resumi -ren , damit der Fürst Gortschakoff seine Sprache darnach regelnkönne.
Die gegenwärtige Haltung Oesterreichs bestätigt die Ueberzeu -guug , die der Kaiser von Rußland auf die von dem Kaiser vonOesterreich dem Fürsten Gortschakoff gegebenen Versicherungen ge¬gründet hatte , die moralische Gewißheit nämlich , daß die Gründedes Mißverständnisses und der Verwicklung in einer Weise entferntfind, dit geeignet ist, die friedlichen Bezüge zwischen den beiden Kai -

srrböfen aufrecht zu halten . Die von Oesterreich außerhalb der
Wechselfällt de- Krieges eingenommene Stellung wird durch die
Depesche des Grafen Buol charakterifirt , aus der ein Auszug folgt .Es heißt darin , daß der Kaiser von Oesterreich auch nicht einmal dieChance einer Provokation zugibt , die Oesterreich zwingen könnte ,aus seiner Haltung herauszutreten . Der Kaiser von Rußlandweist seinerseits auf die Loyalität und Festigkeit seiner Absichten hin.Zwischen den Gefühlen der beiden Monarchen , sagt die Depesche,besteht also eine vollkommene Einstimmigkeit , was die Aufrechthal¬
tung und Befestigung der direkten guten Bezüge zwischen den beiden
Kaiserreichen angeht . Durch diese moralische Ueberzcugung wird
Mitteleuropa außerhalb der Wechsclfälle des Kampfes gehalten , dendie Westmächte selbst während der Wiener Friedensunterhandlungenin der Ostsee und im Schwarzen Meere mit großer Erbitterung
sortgeführt haben . Diese feindlichen Gesinnungen haben das Frie¬denswerk scheitern lassen, und Rußland theilt Oesterreichs Bedauern
darüber . ES würdigt auch dze .Gerechtigkeit , mit welcher der GrafBuol in seiner Depesche vom lO . Juni dargelegt hat , aus wen dir
Verantwortlichkeit des Abbruchs der Unterhandlungen falle . Der
Fürst Gortschakoff wird mit Vergnügen erfahren , daß der Chef des
österreichischen KabinctS seinen, des Fürsten , Handlungen die vollste
Gerechtigkeit habe widerfahren lassen. In seinem historischen Re -
sume sage der Graf Buol über die Sitzung vom 4. Juni , daß Oester¬reichs Bemühungen an den präzisen Instruktionen der englischen und
französischen Botschafter gescheitert wären und daß, wenn die russi¬
schen Bevollmächtigten die österreichischenPropositionen auch hättenprüfen wollen , sie durch die wenig versöhnliche Manifestation derandern Mitglieder der Konferenz daran verhindert worden wären .Rußland stimmt mit diesem Urtheil vollkommen überein . Die «
belehrt auch darüber , wie unnütz Schritte sein würden , die zur Ab¬
sicht hatten , die von den Westmächten dem Abschlüsse des Friedens
entgegeogestellten Hindernisse zu besiegen. Wo Oesterreich geschei¬tert , würde Rußland zu keinem Resultate gelangen , und Beweiseseiner versöhnlichen Stimmung würden die Forderungen der West¬mächte nur noch mehr steigern. Damit der Friede möglich werde ,müssen England und Frankreich ihn ernstlich wollen . Auch hier wirdein Passus an- der österreichischenDepesche vom lv . Juni angeführt ,det sich in demselben Sinne ausspreche . ES heißt dort gegen den
Schluß der Phrase , daß man warten müsse , bis die kriegführendenMächte fich in einem ernsthaften Einverstäudntß gleichmäßig günsti¬ger Stimmungen bewegen würden *) .

Der Graf Neffelrode will daher auch die streitigen Punkte kjetztnicht im Einzelnen prüfen . DieS würde auch dem österreichischenKabinet nichts Neue - bieten ; Oesterreich kennt den vom Kaiser Ni¬
kolaus überkommenen und von dem jetzigen Kaiser festgehalteneu
Gedanken , der den Instruktionen des Fürsten Gortschakoff zu Grunde
gelegen hat . Die vier Punkte , wie sie Rußland formulirt , bleiben

*) Der Wortlaut dieser Stelle der österreichischenDepesche besagtFolgende « : „Wir beklagen, daß die Auseinandersetzung der Prinzi¬pien , die uns gerecht und billig scheinen würde , das Signal zu eurerbrüsken Unterbrechung unserer Berathungen hat werden können,und daß fich dieser Umstand jetzt der praktischen Entwicklung unserer
Idee entgegenstellt . Wir sind zu gerecht , um in dieser Lage von
irgend Jemanden ein präzises Engagement in dieser Beziehung zuerwarten . Wir begreifen , daß eS gilt , den Augenblick adzuwarten ,wo alle kriegführenden Mächte fich in Dispositionen begegnen wer¬den , die einem ernsthaften Einverständnisse gleichmäßig günstigfind."

dir Basis für den Frieden . Die beiden ersten Punkte find in Ruß¬land « Augen nach dem allgemeinen Einverständniß für das Friedens¬werk gewonnen . So lange Oesterreich und Deutschland sich an dem
Kriege nicht betheiligt , bleibt die in dieser Beziehung eingegangene
Verpflichtung bestehen. Ueber den dritten Punkt reservirt Rußlandseine vollkommene Freiheit der Entscheidung und wartet , wie Oester¬reich, bis die Westmächte fich einem ernsthafteren Einverständniß ge¬neigter zeigen. Was den vierten Punkt angeht , so rechnet Rußlandauf die vereinten Anstrengungen der beiden Kaiserreiche , um diese
Frage zu eiaer wirksamen Lösung zu führen . Aber die letzten par¬
lamentarischen Debatten haben bewiesen, daß diese Lösung aufgroße Schwierigkeiten stoßen werde. Die Abneigung der Betheilig¬ten ( der Pforte ) gegen die Behandlung dieser Frage erklärt auch die
Weigerung der westlichen Bevollmächtigten , sie nach der sechsten
Konferenz , als die Antworten der Regierung erwartet wurden , ver¬
traulich zu prüfen , wie Dies Gortschakoff vorgeschlagen hatte . Eswird zu verstehen gegeben, daß, wenn man fich auch über dieRevtfiondes Traktate « von 1844 geeinigt hätte , der vierte Punkt neue Hin «
derniffe geschaffen haben würde . Nochmals wird den feindlichen
Gesinnungen des Westens vorgcworfen , daß sie das Mißlingen des
Friedenswerkes verschuldet . Rußland muß der Hoffnung entsagen ,auf eine Politik Einfluß zu üben, die aller Voraussicht einer gesun¬den Staatsräson fich entziehe. Uebereinstimmend Mit der Ansichtdes österreichischen Hofes werde Rußland den günstigen Augenblickerwarten , um die Unterhandlungen wieder aufzunehmen , die jetztvon den beiden Seemächten so brüsker Weise abgebrochen worden .

** Orientalische Angelegenheiten .
Berlin , 13 . Sept . Man schreibt der „ Fr . Postz . " :Alle Welt harrt der nächsten diplomatischen Aktionen , welcheder so blutig erkaufte Sieg von Sebastopol zur Folge habenwird . Die Hoffnungen , laß dieses Ereigniß einen Frieden

erleichtern werde , sind hier sehr schüchtern und schwach .Man hört unter Anderm , daß in St . Petersburg an hoch -
distinguirter Stelle nach dem Eintreffen der Unglücks¬
posten auS der Krimm die Aeußerung gefallen : , I -s kussiv
nv lern zsmLis I» xsix sprös un äessstrs .

" Das wäre ei »
Stück Kriegsgeschichte in wenigen Splben .

Au « drm StorVe « .
Warschau , 12 . Seyt . ( Köln . Z .) Man berichtet aus

St . Petersburg : Der ehemalige Kommandeur des zweiten
Armeekorps , General Paniutin , ist definitiv zum Oberbe¬
fehlshaber der Zentralarmce in Kiew ernannt worden .

Danzig , 14 . Sept . ( T . Dep . d. Frkf . Bl . ) Das Post¬
dampfschiff „ Driver "

, welches am 11 . d. M ., spät Abends ,die Flotte der Verbündeten bei Nargön verließ , ist hier
eingetroffen , bringt aber nicht das geringste Neue mit .

Krim»».* Wenn gewisse Blätter von ihrem Parteistandpunkt aus
die Bedeutung der Ereignisse vom 8 . und 9 . Sept . möglichst
zu verringern suchen , so kann DaS nicht auffallen . Man
sollte jedoch erwarten , daß es wenigstens mit der nöthigen
Sachkenntniß geschehe . Das ist jedoch keineswegs überall
der Fall . So schreibt z. B . ein Stettiner Blatt : „ In mili¬
tärischer Hinsicht ist die Nordfeite mit ihrer großen Zita¬delle bei weitem wichtiger , als die Südseite . Diese Zita¬delle , mit den Forts am Ufer und dem daran gelehnten ver¬
schanzten Lager , ist das wahre Sebastopol , das die
Russen also keineswegs verloren haben , und auch so
bald nicht verlieren werden , da es bis jetzt noch nicht einmal
angegriffen ist. " Man muß niemals die Situatiouskarte
von Sebastopol angesehen haben , wenn man sich zu einer
solchen Aeußerung versteigt . In die Hände der Alliirten ist
gefallen die Stadt und Vorstadt mit Allem , was sie um¬
schließen ; ebenso sämmtliche Festungswerke , von denen sie
unmittelbar umgeben find : die Quarantäne -, Zentral -, und
Mastbastion , der große Redan , der Malakoff , und der
kleine Redan ; ebenso die Uferforts : Paul , Nikolaus , Seba¬
stopol , Alexander , und Quarantäne . Dazu kommt die
vollständige Vernichtung der russischen Flotte — deS
Juwels , dem ja im Grund der ganze Kampf gegolten hat .
Die Nordseite , die noch im Besitz der Russen ist , ist nur ein
FestungSkompler , der zum Schutz der Stadt und Flotte an¬
gelegt ward , d. h. ein Schutzwerk für Etwas , was jetzt nicht
mehr zu schützen ist , weil es theils ia FeindeShand gefallen
ist , theilS nicht mehr eristirt . Die Nordseite ist jetzt nicht
mehr Sebastopol , sondern nur noch ein militärischer Stütz¬
punkt , die befestigte Stellung deS rechten Flügels der russi¬
schen Armee , von der aus freilich die Stadt beunruhigt und
der alliirten Flotte die Einfahrt in die Bucht von Sebastopol
verwehrt werden kann .

Ueber tie Beschaffenheit und die einzelnen Bestandtheile der
BesestigungSnerkedcrNordseite ist man rur mangelhaft unter¬
richtet , indem über die fortifikatorischea Anlagen gegen einen
Lantavgriff ( vonBelbek her ) ziemliches Dunkel herrscht . Die
Ufcrwcrke kann man in zwei Abschnitte »heilen ; die einen
liegen im Westen und sind gegen einen Angriff vom Schwar¬
zen Meere her gerichtet ; die andern liegen im Süden und
tienen zur Abwehr gegen einen Angriff von Sebastopol und
der Lucht aus ; beide werden geschieden durch das Fort Kon¬
stantin , das seine Kugeln in das Meer und in die Bucht sen¬

den kann . Auf der Westseite befinden sich die WeSpenbatte -rie und die Telegraphenbatterie ; dann um das Fort Kon¬stantin umbeugend stößt man auf das Fort Katharina ( 120Kan . ) und zwei andere Batterien hart am Buchtufcr . DasTerrain , felsig und viel zerklüftet wie aus der Südseite , steigtaus dem Meere allenthalben steil an ; auf dem Plateaudesselben waren früher schon verschiedene Batterien , zumTheil in die Felsen gehauen , angebracht ; neuerdings aberwurde das ganze Ufer bis zum Leuchtthurm von Jnkermanmit Erdwerken versehen . Rückwärts , im Mittelpunkt dieserAnlagen , erhebt sich auf der Höhe des Plateau ' s das Stern¬werk Severnaja , wohl auch Zitadelle genannt . Wie schonbemerkt , fehlt eS an Notizen über die Festungswerke derLandseite . Wenn man jedoch bedenkt , daß die Alliirten , alssie im vorigen Herbste , von der Alma herkommend , dieselbenso stark fanden , daß sie von einem Angriff abstanden undihren bekannten Flankenmarsch mit in der Voraussetzung an¬traten , die Südseite weit schwächer zu finden , als die Nord¬seite , so müssen die betreffenden Werke stark genug ge¬wesen sein . Seitdem sind sie sicherlich sehr ausgedehnf wor¬den ; mit ihrer Verlängerung nach dem obern Belbek zudienten sie als befestigtes Lager der russischen Reservearmee .Auch an der Mündung des Belbek fanden die Alliirten schon
voriges Jahr ein Fort . Man glaubt , daß die Nordseiteeine Garnison von 25,000 Mann aufnehmen könne .Die Stellung beider Armeen ist noch die gleiche , wie vordem 8 . Sept ., nur daß die Alliirten in Sebastopol eingerücktsind . „ Bevor man ins Feld rückt — sagt das „ Journ . desDeb . " in einem militärischen Artikel , — muß man den errun¬
genen Bortheil regeln und die Besitznahme organifiren , wo¬
fern man Sebastopol behalten will , was wahrscheinlich ist .In diesem Falle hat fich die Armee vielleicht einen ganzenMonat lang mit einer neuen Art von Arbeit zu beschäftigen .
Folgendes hat sie nämlich jetzt zu thun und thut es ohne
Zweifel auch : Das Innere von Sebastopol untersuchen , den
Zustand der Lokalitäten kennen lernen , die Stadt reinigen ,die Häuser aufsuchen , wo Truppen untergebracht werden kön¬
nen , einstweilen einige Bataillone dahin verlegen , welche in
Handhabung der Polizei und öffentlichen Ordnung die Wache
beziehen werden , und die zurückgebliebenen Einwohner zurFortschaffung deS Schutt « verwenden , da die Hauptarmeein ihren Stellungen immerfort kampiren muß . Ferner mußman alle Belagerungsbatterien deSarmiren , die Kano «
ven , Mörser , ihre Projektilen und die dazu gehörige Mu¬nition auf die Schiffe schaffen , deßgleichen alle Grabwerk¬
zeuge , Schanzkörbe , Erdsäcke , die noch brauchbar sind ; end¬
lich alle Laufgräben auffüllen . Der Platz ist durch Wieder¬
herstellung der Hauptringmauer in Bertheidigungsstand zusetzen , die Kanonen und sonstige Kriegsgegenstände / die der
Feind in der Stadt gelassen , sind aufzunehmen , unter die
verbündeten Mächte zu vertheilen , und fortzuschaffen . "

** London , 13 . Sept . Die „ Gazette " bringt folgendeältere Depesche :
Bor Sebastopol , t . Sept .

Mylord l Die BelagerungSarbelten konnten während der ver¬
gangenen Woche nur langsame Fortschritte machen, da sie der Hellen
Nächte wegen nur mit großen Schwierigkeiten unternommen werden
konnten . Die Spitze der Sappe ist nur noch 150 JardS ( 450 Fuß )vom vorspringeoden Winkel de« Redan entfernt , und der Feind
unterbricht die Arbeit mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln .
In der Nacht vom 27. auf den 28. fiel eine IZzöllige Bombe ln ei»
auf der linken Seite deS Mamelon befindliches Magazin , welches in
die Luft sprang , einige wenige Unfälle verursachte, die Fortsetzungde« Feuers jedoch in keiner Weis, unterbrach . In der Nacht vom
29. auf den 30 . v. stürzten sich die PiketS auf unser« vordersten Lauf¬
gräben , warfen ein paar Schanzkörbe »m, und tödtrten unglücklicher
Weise den Leutnant Preston vom 97. Regiment . Oberstleutnant
Bunburp vom 23 ., der die Reserve , und Kapitän Pechell vom 27.»der die vorgeschobene Abtheilung kommaadirte , benahmen fich in
dieser Affaire äußerst tapfer . Die Besatzung macht sich die neue ,über den Hafen gelegte Schiffbrücke mit großer Thätigkeit zu Nutzen ,und täglich werden Borräthe aller Art nach der Nordseite geschafft.
Starke Arbeiterabtheklungen find beschäftigt, auf der Rordsette
Werke aufzuführen ; doch find dieselben bi- jetzt noch nicht weit genug
vorgeschritten , um ein Urtheil über ihre Beschaffenheit zu gestatten .
Aus den uns fortwährend zugehenden Berichten zu schließen , hat e«
den Anschein, als ob der Feind seine Macht zwischen den Höhen von
Mackenzie und Fort Konstantin konzentrire ; und obwohl mehrrr «
kleinere Positionsänderungen vorgenvmme » worden sind , ist doch
keine Bewegung von so großer Bedeutung bemerkt worden , um
darnach aus eine thatsächliche Absicht zu einem Angriff schließenzu
können . Unsere sämmtlichen Nachrichten bestätigen die Berichte von
den großen Verlusten , die der Feind täglich Sebastopol erleidet ,
und daß in seinen Reihen in gewissemGrade Mißvergnügen herrsche.
Ich schließe die Liste unserer vom 27 . bi« 30. incl. erlittenen Verluste
bei ( l Offizier , > Sergeant , und 20 Gemein » gefallen ; 6 Offiziere ,
4 Sergeanten , und 152 Gemeine verwundet ) und habe die Ehre ,c.

Jamr « Simpson .
** Die Lagerkorrespondenzen der englischenBlät¬

ter die bis zum 1 . d. reichen, kommen mit ihren Betrachtun¬
gen und Urtheilen über den dazumal in nächster Aussicht ge¬
stellten Sturm auf die Südseite allerdings zu spät, doch ent«
halten sie manche auch jetzt noch « ittheilenSwerihe Einzel -



heilen . Das Feuer der Murten zwischen dem 16 . Juni und
18 . Juli , also in einer Zeit , wo Fürst Gortschakoff wieder¬

holt gemeldet hatte , daß es bedeutend schwächer geworden sei , ^
war noch immer kräftig genug unterhalten worden « Währead >

dieser Epoche waren nämlich nicht weniger denn 8000 Ku - j
geln von 6,10 , und 13 Zoll im Durchmesser in die Stadt !

geschleudert worden . Bedenkt man , daß jedes dieser Ge¬

schosse mit einer Fallkrast von 1000 bis 1800 Ztnrn . das

Terrain der Belagerten erreichte, um dort zu springen , so
wird man sich von den Verlusten der heldenmüthigen Be¬

satzung eine annähernde Vorstellung machen können. Die

Erplofion eines französischen Pulvermagazins auf dem Ma¬

melon nach Mitternacht am 1 . d., über die Fürst Gortschakoff
seinerzeit geschrieben hatte , war eine viel ernsthaftere Affaire ,
als die französischen offiziellen Berichte wohl eingestehen
werden . Das Pulvermagazin der Batterie war , wie ge¬
bräuchlich, durch starkeQuerbalken und über diese aufgehäufte
Sandsäcke bombenfest gemacht worden ; aber unglücklicher
Weise schlug eine feindliche Hohlkugel eben in dem Augenblick
in einen Münitionswagen , als man diesen am Magazine zu
füllen im Begriff war . Das Pulver im Wagen fing Feuer ,
und das Magazin , in dem 14,000 Pfund Pulver aufgespei¬
chert lagen , sprang mit einem so furchtbaren Knalle in die

Luft, daß die Erschütterung meilenweit zu spüren war . Auf
die furchtbare Erplofion folgte einen Moment lang Todten -

stille ; dann ertönte von den feindlichen Werken ein wildes

Freudengeschrei , daraus heftiges Schießen aus allen ihren
Stücken , das aber bald durch die englischen und französischen
Werke überwältigt wurde . Beinahe eine Stunde lang nach
der Erplofion hing eine schwarze Wolke aus Staub und

Rauch über dem Mamelon ; der Mond beleuchtete hell die

furchtbare Szene , und nur der Festigkeit der Franzosen und
der Unentschlossenheit der Russen ist es zuzuschreiben, daß der
Mamelon in dieser Nacht nicht verloren ging . Die Franzo¬
sen gaben ihren Verlust an Tobten und Verwundeten auf
150 Mann an ; im englischen Lager schätzte man ihn auf
mehr denn das Dreifache ; und ein Wunder war ' s , daß nicht
mehr Leute zu Grunde gingen und daß die zunächst gelegenen
Batterien keinen Schaden litten . Die Kugel war aus einem

Mörser geschossen worden , eine Waffengattung , an der die

Russen Mangel zu haben und von der sie erst kürzlich Zufuh¬
ren erhalten zu haben scheinen. Auch der Ausfall gegen die

englischen Laufgräben , dessen General Simpson »n seiner
oben veröffentlichten Depesche Erwähnung thut , war ziemlich
ernster Natur , und kostete den Engländern an 100 Leute« Im
Uebrigen wußte man schon am 1 . im Lager , daß der allge¬
meine Sturm nicht lange ausbleiben könne. Die Soldaten
freuten sich darauf , und die Matrosen ließen sich durch die
Aussicht auf den Todeskampf nicht abhaltea , nach dem Vor¬
bild « der Zouaven Theatervorstellungen zu geben, und hatten
in einem zu künftigen Amputationen bestimmten Lokale ihren
TheSpistcmpel aufgeschlagen. Ihre Darstellungen werden
als vortrefflich geschildert. Viel trugen zum guten Muthe
der Truppen die Berichte bei, die von allen Ecken und Enden
über die bedrohte Lage der belagerten Stadt einliefen . De¬
serteure erzählten von Meutereien und Füsilladen , und wirk¬

lich hatte man an einem der letzten Tage des August ein un¬

regelmäßiges Gewehrseuer aus dem Innern der Stadt ver¬
nommen , das sich wie Erekutionsfeuer anhörte . Andere er

zählen von den großen Verlusten der Belagerten durch die Ka¬
nonen der Belagerer und durch Krankheiten , und wieder
Andere von der Demoralisation des vor der Stadt liegenden
HeereS , und daß man , um diese nicht zu steigern , die aus

Sebaßopol kommenden Kranken auf Umwegen nach Baktschi-

Serai bringe .

** London , 13. Sept . Die Admiralität veröffentlicht
folgende Depesche von Sir E . LponS : 10. Sept . , 10 Uhr
45 Min . Vormittags . Die Russen stecken ihre Dampfer in
Brand ; mehrere find bereits bis auf den Wasserspiegel ver¬

zehrt und gesunken.
** London , 13. Sept . General Simpson hat durch

den Telegraphen einstweilen die Liste der beim Angriff auf
den Redan gefallenen und verwundeten Offizier e ringe -

schickt. . Unter den Getödtrten sind 26 Offiziere , darunter

3 Oberstleutnante , 10 Kapitäne , und 10 Leutnante . Gefähr¬
lich verwundet wurden 17 Offiziere , darunter 2 Oberstleut¬
nante , 2 Majore , 3 Kapitäne , und 9 Leutnante . Schwer
verwundet sind 54 , darunter 6 Oberstleutnante , 3 Majore ,
14 Kapitäne , und 28 Leutnante . Schwere Kontusionen er¬

hielten 2 Leutnante ; leicht verwundet find die Generale Van

Straubenzee , Shirlep , und Warren , 1 Oberst , 1 Oberst¬
leutnant , 5 Majore , 9 Kapitäne , und 21 Leutnante . Es
wurden somit im Ganzen 114 Offiziere verwundet , 41 mehr
als bei der Almaschlacht ; die Zahl der gefallenen Offiziere
war an beiden Schlachttagen dieselbe. — Die Namenliste
der gefallenen und verwundeten Unteroffiziere und Gemeinen
kann vor ungefähr 8 Tagen kaum eintreffen . Der „Globe "

gibt den Totalverlust auf 2000 Mann an .

" Pari - , 14. Sept . Die gestern schon telegraphisch
erwähnte Mittheilung des „Moniteurs " über den zu Seba -

stopol erlittenen Verlust der Franzosen lautet vollständig :

„ Durch tel . Depesche vom 11 . Sept . theilt der Marschall
Pelissier dem Kriegsminister mit , daß ungefähr 4500
Verwundete , worunter 240 Offiziere , in die Feldspitäler ge¬
kommen sind. Was die Zahl der Tobten betrifft , die auf
dem Schlachtfelde gefallen sind , so war es bisher nicht mög¬
lich, sie mit Genauigkeit anzugeben ; allein nach der Ansicht
deS Oberkommandanten soll sie das gewöhnliche Berhältniß ,
d . h. etwa das Drittel der Verwundeten , nicht übersteigen."

— Nach dem „ Constitutionnel " haben wir 5 getödtete und
7 verwundete Generale . Die Erster « sind : die Generale
St . - Pol , Breton , Marolles » Rivet ( General¬
stabschef des 1. Armeekorps ) , und Pondevts , der an
seinen Wunden starb. Die verwundeten Generale wären :
BoSquet , Mellinet ( von der Kaisergarde ) , La -

motterouge , Evuston , Bisson , Trochu . Der

siebente , den das Blatt nicht nennt , sollMac - Mahon

, sein. Der General v. Faillp ist , sicher« Nachrichten zu-

j folge, nicht verwundet worden .

i Vom Azow 'sche» Meere .
! Der „Ruff . Jnval ." bringt Mittheilungen aus Kertsch
! vom 24 . Aug. Nach den von Ausgewanderten einge-
! gangonen Nachrichten , berichteter , werden die dort befind¬

lichen Soldaten durch verstärkte Arbeiten zur Errichtung
eines FortS auf der Höhe , bei der frühern Pawloff ' schen
Batterie , außerordentlich angestrengt . Diese Befestigung ist
jetzt mit 40 Geschützen versehen , und man erwartet noch
andere aus Sebastvpol . — In Kertsch und Jenikale stehen
1200 Franzosen , 4- bis 500 Engländer , und 11,000 Türken .
Man erwartet noch die Ankunft von 400 Mann zur Kom-

pletirung eines MarineregimenrS , das jetzt aus zwei Ba¬
taillonen besteht. Ja der Nähe von Kertsch halten sich be¬
ständig 10 Dampfer auf . In Jenikale und in Kertsch find
auch Krankenanstalten in verschiedenen öffentlichen Gebäuden
eingerichtet ; die Dampfer bringen beständig aus Sebastvpol
Kranke und Verwundete . Die Engländer und Türken leben
sehr freundschaftlich mit einander ; dagegen mit den Fran¬
zosen vertragen sich die Türken weniger . Die Verbündeten
erwarten jede Minute einen Angriff der Russen ; bei der
alten Quarantäne , in der Nähe von Kamiesch-Burun , be¬
finden sich zur Beobachtung der Straße nach Sultanowka be¬
ständig zwei Dampfer , ein französischer und ein türkischer.

Vom astatischen Kriegsschauplatz .
St . Petersburg , 6. Sept . ( H. N .) Auf dem asiatischen

Kriegsschauplatz haben sich die Dinge , wie es scheint, bisher
nicht geändert ; mindestens ist eS General Murawieff sicher¬
lich noch nicht gelungen , einen entscheidenden Schritt gegen
KarS oder Erzerum zu thun . Einige Beachtung verdient
dagegen eine andere Nachricht , nach der die Bewohner der
Landschaft Kistien oder Kistizien am Kaukasus , die Kistinzen ,
die Gegend von Pschawa beunruhigen . Der Chef der Pscha«
waer Miliz , Kapitän Alichanow , schickte denselben , die sich
in kincr Stärke von 500 Mann zusammengerotiet hatten , am
20 . Juli ein kleines Piket Milizen entgegen , vaS sich aber ,
wie aus dem sehr konfusen Berichte hervorgeht , keines be-
sondern Erfolges zu erfreuen hatte . ES kam am 27 . Juli
ziemlich unverrich >e»er Dinge und mit Verlust von 4 Mann
ins Lager zurulk. Der Gegner soll 19 Tobte und 6 Ver¬
wundete verloren haben .

Vom Stillen Meere .
** London , 12 . Sept . Ueber die Räumung von

P etropaulowski durch die Russen veröffentlicht die Ad¬
miralität eine von Admiral Bruce eingelaufene Depesche
vom 17. Juni , wodurch die schon bekannten Nachrichten be¬
stätigt werden . Der Admiral meldet, daß er bei seiner am
30 . Mai stattgehabten Ankunft den Platz vollständig geräumt
fand , und baß weder Geschütze, noch Schiffe oder Mannschaft ,
sondern nur leere Brüstungen und verödete Häuser anzutref¬
fen waren . AM folgenden Tage begab er sich auf dem Bar -
racauta , in Begleitung vom Kapitän der französischen Fre¬
gatte Nlceste , M . Ruauros , in den Hafen , woselbst sie drei
Amerikaner trafen ( die einzigen zurückgebliebenen Einwoh¬
ner) , durch die sie erfuhren , daß die rufsischen Schiffe ( Au¬
rora ( 44 ) , Dwina ( 20) , Olioutza ( 20 ) , sammt den Trans¬
portschiffen Batkal undJrtisch ) aus dem Eise herausgehauen
worben , und am 27 . ( 15.) April mit sämmtlichen Kanonen ,
Krtegsvvrräthen , Soldaten , und Regierungsbeamten , 800 an
der Zahl , abgefahren waren . Ueber den Ort ihrer Bestim¬
mung jedoch tonnten sie keine Aufklärung erlangen . Die
Russen hatten seit vorigem Jahr unermüdlich gearbeitet ;
denn man fand 9 mit viel Kunst und Kraftaufwand ange¬
legte Batterien für 54 Kanonen , die in einer Tiefe von
25 Fuß aus stark aneinander gebundenen , mit Erdreich aus -
gefüllten , in den Boden eingerammten Faschinen bestanden,
von denen einige wieder mit einem Graben versehen, durch
gedeckte Wege mit den anderen verbunden und rückwärts durch
neugepflanzte Bäume gedeckt waren . Es waren alle erdenk¬
lichen Vorkehrungen zum Empfang des Feindes getroffen
worden , bis der Befehl auS Petersburg , den Ort zu räumen ,
eintraf . Die Batterien wurden durch die Aüiirten zerstört,
die Schonung der verlassenen Stadt wurde jedoch für eine
Ehrensache gehalten . Ein schöner russischer Wallfischfängcr
von 400 Tonnen , Namens „ Aian " , der aufgebracht wurde ,
wurde zerstört . Weiter meldet der Admiral , daß er auch
deßhalb bedauerte , die Stadt ganz verlassen angetroffen zu
haben , weil er zwei im vorigen Jahr gefangene Matrosen
auswcchseln wollte ; doch meldet er in einer zweiten Depesche
von Sitta , 17. Juli , daß er durch Vermittlung der Ameri¬
kaner vor seiner Abfahrt von Petropaulvwski mit dem dorti¬
gen zeitweiligen Platzgouverneur , Kapitän Martinhoff , in
Kommunikation trat , und die 2 Gefangenen ( einen englischen
und emen französischen Matrosen ) gegen 3 Russen ausge¬
tauscht habe.

Deutschland .
* Karlsruhe , 15. Sept . Nachträglich gehen unS noch

verschiedene Berichte über die Feier des 9. Sept . zu , die in¬
dessen nur konstatiren , daß das hohe Geburtsfest Sr . Kön.
Hoheit des Regenten auch an den noch nicht genannten Orlen
mit derselben loyalen Freudigkeit begangen wurde , wie an den
schon erwähnten . Die einzelnen Festlichkeiten waren meistens
die schon vielfach berührten . Dergleichen verspätete Mit¬
teilungen sind unS u. A . zugegangen aus Neustadt und
Säckingev , und von kleinern Orten aus RothenfelS ,
Langensteinbach , und Niedereschach ( A . Vil -

lingen ) .
** Karlsruhe , 15. Sept . AuS Neu - Orleans geht

uns der 8. Jahresbericht der Direktion der deutschen
Gesellschaft zu. Daraus ergibt sich , daß , während die
Einwanderung von 1847 bis 1854 in beständigem Steigen
begriffen war , dieselbe in diesem Jahre eine rückgängige Be¬
wegung gemacht hat . Im Jahr 1847 betrug sie 17,548
Personen ; diese Ziffer wuchs in fortschreitender Bewegung

bis 35,965 im vorigen Jahre , währead sie in diesem Jahre
auf 27,012 Personen zurücksank. AuS dem Protokoll des

NachweisungSbureau
's geht hervor , daß 8,872 Personen

um Beschäftigung und 3755 um Arbeiter nachsuchten.
793 Frauenzimmer und 2782 Männer , zusammen 3575

Personen , erhielten Beschäftigung ; darunter 165 Tischler ,
109 Schuhmacher , 89 Schneider , und 77 Zimmerleute.
Alle anderen Gewerbe haben eine weit geringere Ziffer .

„ Die auffallendste Erscheinung in den EinwanderungStabellen
— sagt der Bericht — ist die bedeutende Abnahme der deut¬

schen Einwanderung während der letzten zwölf Monate ,
8953 Personen betragend; und speziell die der ersten fünf
Monate des laufenden Jahres , welche gegen dieselbe Zeit in

1854 einen Ausfall von 13,044 Einwanderern zeigt ; näm -

lich 6211 gegen 19,255 . Das Jahr 1854 ( vom 1 . Jan .
bis 31 . Dez .) war , seit die Gesellschaft darüber Rechnung
führt , das stärkste der deutschen Einwanderung und betrug
über 40,000 . Sollte die nächste Herbsteinwanderung dieselbe
verhältmßmäßige Verringerung wie die des verflossenen
Frühjahrs zeigen , so würde die Einwanderung des Jahres
1855 kaum 15,000 betragen , und mit Ausnahme des Jahres
1850 die niedrigste Zahl seit dem Bestehen der Gesellschaft
ergeben . Mit wenigen Ausnahmen bestand die diesjährige
Einwanderung im Allgemeinen aus Leuten , die daö Land
nur willkommen heißen kann . Ohne reich zu sein , brachten
die Meisten doch einige Eristenzmittel mit , um sich im Anfang

gegen Mangel und später ihr Fortkommen zu sichern. Mit

Erlangung von Arbeit aber , rnsbesondere für Diejenigen ,
welche gegen unfern Rath hier in der Stadt blieben und kern

gangbares Handwerk trieben , sah es oft sehr traurig auS.
Arbeit war rar , der Lohn gering , und die Theuerung war
und ist noch fortwährend sehr groß . Dies veranlaßte uns
im Monat März zur Verbreitung eines Zirkulars , auf diese

Uedelstände aufmerksam machend , und dessen Inhalt wir ,
als für unsere Lokalität berechnet , noch heute bestätigen.
Wir rathen darin einstweilen und bis andere Umstände ob¬

walten , allen Unbemittelten das Einwanvern nach

hier ab, und begründen unsere Rathschläge auf Thatsachen ,
die wir sehen und die nicht bestritten werden können."

Ganz besonders widerräth der Bericht die massenhafte Tr «

portation von Gemeindearmen , gegen welche er den ernst -

lichsten Protest erhebt.

A Bruchsal , 15. Sept . Obwohl auch bei uns die

Nächte schon recht kühl find, und kürzlich ein ordentlicher Reif
fiel , hat doch der Tabak nicht den mindesten Frostschaden ge¬
litten , und fällt die Tabak - , sowie auch die Hopfenernte in

jeder Beziehung vortrefflich aus . Die Kartoffelfelder bieten

zwar mit ihrem abgestandenen , schwärzlichen Kraut häufig
einen üblen Anblick dar , allein die Knollen selbst sind noch
wenig von der Krankheit ergriffen , und jedenfalls ist deren

Ertrag so außerordentlich groß , daß es nicht viel zu bedeuten

hätte , wenn auch noch ein Theil davon zu Grunde gehen
sollte. Merkwürdig ist eS , wie die Nußbäume mit Früchten
wahrhaft überladen sind . Ueberhaupt ist jetzt eine gute Zeit
für die Landwirthe insofern eingetreten , als die hohen Preise
aller ihrer Produkte bei einem immerhin ergiebigen Ertrage
die Rente des Grundbesitzes sehr erhöhen , wovon auch das
namhafte Steigen der Güterpreise , die merkliche Abnahme
der Auswanderungen , und das seltene Vorkommen von Voll¬

streckungen einen Beleg bilden , den man gern freudig will¬
kommen heißt . Was namentlich daö Letztere betrifft , so kön¬
nen wir versichern, daß in manchen Amtsbezirken die Ge¬
richtsvollzieher in einer ihnen freilich nicht angenehmen ,
unfreiwilligen Muße verharren müssen. Indessen hat die
Sache auch eine andere Seite , denn nicht allein die Klaffe
der Konsumenten , welche auf ein bestimmtes Einkommen an¬
gewiesen ist , sondern auch der eigentliche Handwerker - und
Arbeiterstand find durch diese andauernde Theuerung hart
bedrängt , und wenn sich daS Berhältniß nicht , wie man
hoffen darf , bald mehr ausgleicht , so gehen dieselben einer
trüben Zukunft entgegen , und es würde sich dann bald auch
die Rückwirkung für die Produzenten einstellen ; — doch wir
wollen das Beste hoffen !

Mannheim , 10 . Sept . ( Schwäb . M .) Seit einigen
Tagen sind hier im Detailverkauf die Zuckerpreise um
2 kr . per Pfund gestiegen. — Herzog Bernhard von
Weimar , der alljährlich unsere Stadt zu besuchen pflegt ,
ist wieder hier anwesend .

Freiburg , 14. Sept . ( Frbgr . Ztg .) Gestern Mittag
um 11 Uhr erlag Hvfrath ür . Anton Mayer , Professor
des Zivilprozeffes und Landrechts , einem Schlagfiuffe , der

ihn wenige Stunden früher betroffen hatte , ohne daß er sich
vorher leidend oder nur unwohl gefühlt hatte . In ihm ver¬
liert die Hochschule einen ihrer ausgezeichnetsten Lehrer , der
seinem wissenschaftlichen Berufe und der Universität mit rast¬
loser Kraftanstrengung diente . Er erreichte ein Alter von
nur 50 Jahren 7 Monaten .

Freiburg , 14. Sept . ( Frbgr . Ztg .) Se . König !. Ho¬
heit der Großherzog von Sachsen -Weimar kam gestern mit
dem letzten Bahnzuge von Basel hier an , und nahm sein Ab¬

steigquartier im „Zähringer Hofe" . Höchstdcrselbe reiste

heute Morgen mit dem Schnellzuge wieder ab. — Der Gene¬
ral Frhr . v. Röder , Kommandant der Infanterie , ist zur
Inspektion der beiden Garnisonsbataillone hier eingetrvffen ,
und ihm gestern Abend eia militärisches Ständchen gebracht
worden . — Auf die Rolle des nächsten Schwurgerichts wurde
als weiterer Fall die Anklagesache gegen Karl Stiefel von
Holjhausen , wegen gefährlichen Diebstahls , gesetzt . Die

Verhandlungen werden Donnerstag , den 20 . d. M ., damit ge¬
schloffen Werden. Ihre Dauer ist daher auf vier Tage be¬

schränkt.

X Koblenz , 13. Sept . Die Reise deS Königs an den
Rhein kann jetzt als gewiß angenommen werden , wie auS
den neuesten Befehlen auS der Hauptstadt , so auch auS an¬
dern Anzeichen geschloffen werden darf . So ist gestern hier
eia vollständiger Feldtelegraph , bestehend auS eisernen Stan¬
gen und dem sonstigen Apparat , angelangt , welcher Schloß



Stolzenfels mit dem hiesigen königl . Residenzschloß für die
Dauer der Anwesenheit Sr . Majestät in Verbindung setzen
soll . Wie man sagt , trifft der König am 18 . hier ein .Ee . Kön . Hoheit der Prinz von Preußen , der durch eine
leichte Unpäßlichkeit in Köln zurückgehalten wird , kommt
heute Abend oder morgen früh hier an , und Prinz Friedrich
Wilhelm gegen Mitte der nächsten Woche . — Ein unver¬
bürgtes Gerücht will von einem Befehl wissen , den ange¬
ordneten Verkauf der Artilleriepferde nicht stattfinden zu
lassen . — Der Großherzog und die Grvßherzogin von Ol¬
denburg langten gestern Abend von Trier hier an und erhiel¬
ten sogleich den Besuch der Frau Prinzessin von Preußen .
Der Großherzog ist nach Schloß Schauenburg zum Erzherzog
Stephan , dessen Gemahlin heute nach Köln abgereist .

Berlin , 12 . Scpt . Der seit 6 Jahren hier bestehende
Wahlverein , welcher sämmtliche Richtungen der konserva¬
tiven Partei vertritt , will seine Thätigkeit in Bezug aufdie am 27 . d. M . stattfindenden Wahlen zum Hause der Ab¬
geordneten wieder aufnehmen . — In diesen Tagen kommt
unter dem Titel : „ Politisches Martyrthum , eine Kriminal -
gcschichte mit Aktenstücken und Belegen " , von vr . Fischer ,
fürstlich lippe ' schen Geh . Rath a . D . , die bereits früher an¬
gekündigte Schrift von Robert Hoffmann in Leipzig heraus .— Die von dem ehemaligen Lithographen C . W . A . B ie r -
mann eingelegte Nichtigkeitsbeschwerde gegen daS vom k.
Kreis -Schwurgerichte abgefaßte Erkenntniß , wegen Ermor¬
dung seiner vier Kinder , durch welches die Todesstrafe gegen
ihn ausgesprochen worden ist, kam gestern bei dem k. Ober¬
tribunal zur Verhandlung , wurde aber als unbegründet zu¬
rückgewiesen .

Lissa , 8 . Sept . ( Nat .-Z .) Die hiesigen Eisenbahn -Arbei¬
ter haben seit gestern ihre Thätigkeit eingestellt , weil ihnen
rin Tagelohn von 12 Sgr . nicht hoch genug dünkt .

Wie « , 10 . Sept . ( H . N .) Das mit Rom abgeschlossene
Konkordat wird wohl schon im Laufe der nächsten Woche
amtlich publizirt werden , da sicher« Vernehmen zufolge dir
Ratifikation bereits erfolgt ist . Dasselbe besteht aus 35
Paragraphen . Das Thema der Mischehen wird vom Kon ,
kordat nur wenig berührt , und haben die bisherigen Bestim¬
mungen in dieser Hinsicht auch in Zukunft in Kraft zu ver¬
bleiben ; der Originaltext ist in deutscher Sprache verfaßt ,und demselben eine lateinische Uebersetzung beigefügt . Es
geschah Dies , um allen späteren Mißdeutungen und Dispu¬
tationen von vornherein vorzubeugen , da die Erfahrung nur
zu oft schon den Beweis geliefert hat , daß der lateinische
Styl der römischen Kurie eine wörtliche Uebersetzung in eine
andere Sprache nur schwer zuläßt .

Wie « , 11 . Sept . ( Dr . I .) Die neuesten Nachrichten
vom Kriegsschauplätze in der Krimm haben die Stimmung
unserer Börse sehr gehoben . London ging von 11,04 auf
10,56 zurück .

Ara»krei«b.
-s Paris , 14 . Sept . Der heutige „ Moniteur " enthält

eine ausführliche Beschreibung der gestrigen Siegesfeier in
der Notrc -Dame -Kirche . Um 12 Uhr , sagt derselbe , wurde
ein feierliches Tedeum in der mit Draperien reich ausge -
schmückten Kathedrale gesungen . Das ganze Schiff war mit
Blumen und Wimpeln , mit den französischen , englischen ,
sardinischen , und türkischen Nationalfarden behängt . Vor
dem Thor war ein Altar errichtet worden , dem gegenüber ,
in der Mitte des Schiffs , auf einer Estrade ein Ehrensitz
und ein Betstuhl für den Kaiser stand . Rechts von dieser
Estrade befand sich unterhalb ein Lehnstuhl für den Prinzen
Jeröme , und rechts vom Altar stand ein Fauteuil für den
Erzbischof . Die zu dieser Feier geladenen Personen nahmen
auf den für sie bezeichnet « »! Sitzen Platz . Die Seiten¬
gänge waren dem Publikum eingeräumt . Um 12 Uhr
verließ der Kaiser den Tuilerienpallast . Die Nationalgarde
bildete auf der rechten Seite , die Kaisergarde und die Linien¬
truppen auf der linken in allen Straßen , wodurch der kaiserl .

Zug kam , vom Tuilerienschloffe bis zur Notre -Dame -Kirche
Spalier . Den Zug eröffnete der General Körte , Komman¬dant der Truppen , mit seinem Generalstab , und der General¬
stab des Marschalls Magnan , Oberkommandantea der Ost¬armee . Dann folgten zwei Schwadronen Guiden mit ihremOberstleutnant und Musik an der Spitze ; vier Vorreiter ;drei sechsspännige Wagen ; in dem ersten saßen der Adjutantdes Prinzen Jörüme Napoleon , der Kammerherr und Pallast¬präfekt vom Dienst , der erste Kammerherr ; im zweiten die
Adjutanten deS Kaisers ; im dritten der Divisionsgeneral¬
adjutant des Pallastes , der Großmarschall des Pallastes , der
Obcrkammerherr , der Oberzeremonienmeister . Sechs Bor¬
reiter und die kaiserl . Stallmeister ritten dem StaatswagendeS Kaisers voran , zu dessen Linken der Prinz Jeröme Na¬
poleon saß . Rechts vom Wagen ritten der Oberjägermeisterund der Oberstallmeister , und links der Adjutant vom Dienst ,der Kommandant der Cent - Gardes , und der Ordonnanz¬
offizier vom Dienst . Hinter dem Wagen folgten die Ordon¬
nanzoffiziere und die Schwadron der Cent -ÄardeS . ZweiGarde -Kürassier - Schwadronen mit ihren Obersten und Musikan der Spitze schloffen den Zug .

Der Kaiser wurde am Eingang der Kirche von dem Erz¬
bischof und dem Metropolitankapitel empfangen . Nachdemder Erzbischof dem Kaiser das Weihwasser gereicht hatte ,richtete er folgende Worte an denselben :

Sire I Ich komme , um Ew . Majestät an der Schwelle dieses er¬
habenen Tempels zu empfangen , welcher heute von dem Jubel über
den Ruhm Frankreichs widerhallt .

Mögen unsere feierlichen Danksagungen für den glänzenden Sieg ,womit er unsere Waffen gekrönt hat , zu Gott emporsteigrn l
Ein so großer Heldenmut - wird bald seinen Lohn empfangen . DaS

große Ziel , welches Ew . Majestät im Verein mit Ihren Alliirten
mit so vieler Festigkeit und Weisheit verfolgt , wird nun bald er¬
reicht sein , ein ruhmvoller und dauerhafter Friede wird errungen
werden .

( Nach dem „ Constitutionnel " hätte der Erzbischof , unter
Anspielung auf die interessanten Umstände der Kaiserin , seine
Ansprache mit folgenden Worten geschloffen : „ Ader , Sire !
was . den Jubel der Nation unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen noch erhöht , ist der Gedanke , daß der Himmel
Ihnen , nach allen diesen Triumphen , noch überdies innere
( häusliche ) Freuden bereitet , welche Ihrem Herzen um so
süßer sein werben , als sie auch dem Staate zum Glücke die¬
nen werden .)

Der Kaiser antwortete :
Ich komme hieher , um dem Himmel für den Triumph , den er un«

fern Waffen beschert hat , zu danken ; denn ich erkenne gerne an , daß
trotz der Geschicklichkeit der Generale und des MutheS der Soldaten
Nichts ohne den Schutz der Vorsehung gelingen kann .

Nachdem der Kaiser Platz genommen hatte , begann die
feierliche Zeremonie . Das Tedeum wurde von den Chori¬
sten der kaiserl . Kapelle unter Auber 's Direktion gesungen .
Nach dem Tedeum wurde der Kaiser auf dieselbe Weise , wie
bei seinem Eintritt , bis zum Hauptportal zurückgeleitet . Artil¬
leriesalven verkündeten die Her - und Hinfahrt deS Kaisers
nach den Tuilerieo . Eine unzählige Menschenmenge jubeltedem Kaiser auf seinem ganzen Zuge entgegen ; die Rufe :
„ ES lebe der Kaiser !" ertönten bis in das Innere der Ka¬
thedrale , welche die Menge , die voll Begeisterung dahin
strömte , kaum fassen konnte .

Eine sehr große Anzahl der fremden Gesandten hatte sich
in die Notre -Dame -Kirche begeben . Man bemerkte nament¬
lich den päpstlichen Nuntius , die Gesandten von England ,der Türkei , von Oesterreich , Preußen , Sardinien ,
Spanien , Portugal , Neapel , der Bereinigten Staaten , der
Niederlande , von Baden , die Geschäftsträger von Toskana ,
Griechenland , der Schweiz , die Repräsentanten der vereinig¬ten Staaten Nordamerika ' - , die LegationSsekretäre von
Sachsen und Hannover . ( Nach dem „ Constitutionnel " wa¬
ren die Gesandten von Belgien , Schweden , Dänemark ,
Bayern , und Würtemberg nicht anwesend .)

Die Illumination gestern Abend war äußerst reich und .

w »e schon gestern bemerkt , viel allgemeiner , als die bei derAnwesenheit der Königin von England . In allen , selbstden kleinsten Straßen waren nur wenige Häuser ohne Lam¬pen oder buntfarbige Papierlaternen . Von den Seine -Brücken aus gewährten Notre -Dame de Paris und dieTuilerien einen imposanten Anblick . Auch die Gesandt -
schäften hatten sich von der allgemeinen Siegesfeier nicht aus¬
geschlossen , und man konnte sich überzeugen , daß sogarOesterrerchS und Preußens diplomatische Vertreter ,wie sie schon dem Tedeum beigewohnt hatten , eS eben sowenig an Lichtern fehlen ließen , um das für Frankreich soglückliche Ereigniß feiern zu helfen . Trotz eines leichtenRegens waren die Boulevards und Hauptstraßen gepreßtvoll von Neugierigen .

Der „ Fleurus " und dieDampffregatte „ Christoph Colomb "
kamen am 11 . Sept . von Toulon nach Marseille , um dort
Truppen und Munition nach der Krimm einzuschiffen , kehr¬ten aber am 12 . ohne Ladung wieder nach Toulon zurück ,ein Umstand , der sehr bezeichnend ist. — Die Rente ist auchheute wieder merklich gefallen , was man der Hinaufsetzungdes Diskonto ' S der englischen Bank um */ , °/ , zuschreibt ,sowie auch der Verminderung des Baarvorraths der Bankvon Frankreich um 50 Millionen . 3 °/ , 67 .20 .

Karlsruher Wochenschau . Sonntag , 16. Sept . : Gr . Kunst -
Halle , dem Publikum geöffnet Morgens von 11 bis 1 Uhr, und Nach¬
mittags von 2 bis 4 Uhr. Ausstellung : Oelgemälde : Der eng¬
lische Kavalerieangriff während der Schlacht von Jnkerman , von F .
Kaiser in Berlin ( im Besitze Sr . Königl . Hoheit deS Regenten ) ;eine Zigeunerin , angeblich von Murillo ; da - Gewitter , angeblichvon G . Pousfin . Bildhauerei : Porträtbüste Genelli 'S, von Pro¬
fessor Rauch in Berlin , Geschenk Sr Königl . Hoheit de- Regenten .
Zeichnungen : 47 Blatt Handzeichnungen verschiedener neuerer Mei¬
ster. Photographien : 4 Blatt Photographien , von Hanfstcngel in
München ( unretouchirt ) . Kataloge der Gemäldesammlung , Vasen -
sammlung , und MithraS find bei dem Gallericdiener zu haben .
Kunstverein , geöffnet seinen Mitgliedern und Fremden , Morgens
von 10 bis 1 Uhr . Ausstellung : Der Engel deS Gebet - , Oelge¬
mälde von Hofmaler Reff in Petersburg . — Montag , 17 . : Im
großh . botanischen Garten find die Pflanzenhäuser dem Publikum
geöffnet Morgens von 9 bis 11 Uhr , und Nachmittag - von 3 bis
5 Uhr . Groß - . Naturaltenkabinet , dem Publikum geöffnet Mor¬
gens von 10 biS 12 Uhr , und Nachmittags von 2 bi - 4 Uhr .
Dienstag , 18 . : Großh . Hoftheater : „Iphigenie Ms Tauris ",
Schauspiel in 5 Akten , von Göthe . „ Iphigenie " : Fräul . Emilie
Heußer , als Gast .

Neueste Post .
Parts , 13 . Sept . Man schreibt dem „ Schw . M ." :

Der Frieden steht nach der allgemeinen Ueberzeugung nichtin Aussicht , so friedensgeneigt auch die russische Sprache in
den letzten Noten klang . Außer der schon bekannten vom
16 . Juni eristirt , wie man weiß , noch eine andere , die ein
späteres Dalum trägt . Diese soll deutlich unter dem Ein¬
druck geschrieben sein , daß Sebastopol fallen werde . Man
begreift daher , daß sie friedlich genug aussah , aber wohl¬
verstandene „ konvenable Bedingungen " .auf westlicher Seite
vorausgesetzt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Her « . Kroenleiu .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 16 . Sept ., 3 . Quartal , 95 . Abonnementsvor¬

stellung . Wegen Unpäßlichkeit deS Hrn . Grimminger stattder angekündigten Oper „ Alceste " : Norm «, große Oper in2 Aufzügen , von Bellini .
V .8l0 . ( 2) l . Karlsruhe .

Aktien - Gesellschaft
Berghaupten .

Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft wer¬
den hiermit benachrichtigt , daß die duich die Ge¬
neralversammlung vom 30 . Juni beß- loffene Ab¬
änderung einiger Paragraphen der «Statuten vom
großh . bad . Ministerium deS Innern genehmigt
wurde , und daß der Druck der neuen Aktien mit
Dtvivendenscheinen , welche durch obige Abände¬
rungen noihwendtg geworden , nunmehr vollendet ist.

ES werden daher die Herren Aktionäre aufge¬
fordert ,

1) die alten Aktienscheine sammt Coupons gegenneue Aktien mit Beilage von Dividendenscheinen
bei den Herren G . Müller N Eons . , Banquiers
hier , von heute an au - zutauschen , und

2) den Umtausch der einzelnen Partial -Aktien
gegen ganze Aktien bei den Vorgenannten vorneh¬
men zu wollen ;

3) die neuen , abgeändertrn Statuten in Em¬
pfang zu nehmen .

Karlsruhe , den >5. September 1855 .
Die Direktion .

0 .8,7 . f2 ) l . .

Eriimerungsferer
an das 25jährige Jubiläum in
Weinheim Sonntag , den 7. Okto¬
ber. Zusammenkunft Vormittags zwi-
schen 8 und 11 Uhr im Pfälzer Hof .

Vergangenen Donnerstag , den 6 . d. M ., schied
Herr Vikar Gantert , welcher beinahe 4 Jahre
hier der Seelsorge wartete , aus unserm Kreise , um
seinen neuen Posten al « Pfarrverweser in Hubert - -
Hofen anzutreten .

Wir Unterzeichnete Ortsvorstände sehen «n- ver¬

pflichtet . diesem hochwürdigen Herrn im Namen
unserer Gemeinden den Dank hier öffentlich auszu¬
sprechen für all den Eifer , den Er während seines
Hierseins in Unterrichtertheilung in den Schulen ,sowie in gediegenen , ernsten Kanzelvvrtiäqen und
sonstigen Verrichtungen in der Kirche stets bewie¬
sen . Mit nicht weniger Liebe und Sorgfalt war
Er bemüht , seinen anvertrauten Schäflein in ihren
letztenZügen Worte des Trostes zu leihen und ihnendie ewige Wegzehrung zu reichen . Diese Hand¬
lung wurde Ihm , in Folge der in letzten Jahren
hier waltenden Krankheiten , oft zu Therl , und trotzder hinsichtlich der Lage so sehr beschwerlichen
Pfarrgemeinde , trotz Nacht und oft stürmischem
Wetter , besuchte er zu jeder Stunde mit gutemWillen so gerne die Hütte de- Bettlers wie die
Wohnung des reicheren Bürgers . —

Wenngleich wir uns über die Beförderung diese -
Herrn freuen , so müssen wir doch den Verlust die -
seS Seelsorgers bedauern , welcher während seines
hiesigen Wirken - in jeder Hinsicht die volle Zufrie¬
denheit und hieturch die Verehrung und da - Ver¬
trauen aller Pfarrangehörigen erworben . Möge
Er an seinem neuen Bestimmungsorte recht lange
zum Heil und Segen seiner Heerve wirken , und Ihm
gleich dankbare Anerkennung wie hier zu Theil
werben .

Nochmals unfern Dank und unser Lebewohl !
Die Ort - vorsteher in

Ottenhofen : Seebach r
Kvn in ger , Bürgermstr . Bürk , Bürgermstr .
Schneider , G .R . Maier , G . R .Steimel , G .R . Huber , G .R .Ronecker , G . R .

Fnrschenbach r
Faift , Bürgermeister .
Schneider , G .R .
Herrmann , G .R .

_ R oth , G .R .
_'

ÖTÄ^ slsZT'
DlTmftlvt ^

Für einen Lehrer der Mathematik und derNatur «
Wissenschaften wird an einem Knabeninstitute i»
Darmstadt am Anfang oder Mitte Oktober ein »

Stelle vakant . — Anmeldungen ( Zeugnisse tu Kopieoder Original enthaltend ) beliebe man ( fraakirt )unter 4. k . 0 . posie re »t . Darmstadt einzusenden .
D . 16. Karlsruhe .

In eine stille Famme wird ein Sclüler , der da -
Lpceum oder das polylechnische Institut besucht , in
Kost, Wohnung und elterliche Pflege aufzunehmen
gesucht . Adresse : Akademiestraße Nr . 30 , eine
Stiege hoch .

0 .8l8 . f2 ) I . Karlsruhe .

Ein gebildetes Frauenzimmer von gesetztem
Alter , bas in häuslichen , sowie in feinen Arbeiten
sehr erfahren ist , wünscht bei einer achtbaren Fa¬
milie eine Stelle anzunehmen . Näher « Auskunft
wird ertheilt : Langestraße Rr . 132 .

V . ?v9 . Pforzheim .

In ein Langwaarengeschäft auf hiesigem Platzewird ein Lehrling gesucht .
Anfragen beantwortet

Adolph Haberftroh , Kommissionär .
0 .782 . Heldeldrrg .

Beim Beginn des Schuljahres werven Knaben ,welche di « hiesigen Lehranstalten besuchen , und sich
zugleich in englischer und französischer Sprache
ausbilden sollen , bei mir in Kost und elterliche
Pflege genommen .

Heidelberg , den 12. Srptbr . 1855 .
Vr . Gaspay .

W In einem Marktflecken de« Mittel -
ist eine frequente Mahl¬

st drei Mahlgängen , einem Schälgang nebst
ung einer Schwingmühlr und Säubere » ;
ine Oelmühle mit zwei Holländerpreffen

und Hanfreibe zu verkaufen oder zu verpachten .Nähere Auskunft ertheilt Kaufmann Hof .in BrnchfsV .

Hausverkauf .U .480 . s4) 1. ES wiro ein noch im
, besten Zustande befindliche - , vonStein erbaute - Wohnhaus in Baden - Baden ausfreier Hand und unter sehr annehmbaren Bedin¬

gungen zu verkaufen gesucht . Dasselbe liegt ineiner der schönsten und besten Lagen der Stabt ,besteht aus 3 Stockwerken , hat Stallung und svn »stige Bequemlichkeiten , und würde seiner großenRäumlichkeit wegen sich zu jedem Etablissementeignen .
Nähere - bei der Expedition der KarlsruherZeitung .

Mhhaus -Mnder -Versteigerung.
In dem Leihhaus - Bureau werben versteigert ,Montag , den 17 . September d . I - ,

Nachmittags 2 Uhr ;
Manns - und Frauenkleider ;

Dienstag , den 18 . September d. I >,
Nachmittags 2 Uhrr

Leib-, Tisch - und Bettweißzeug ;
Mittwoch , den 18 . September d. I . ,

Nachmittags 2 Uhrr
Goldene und silberne Taschenuhren mit und
ohne Repettrwerk , silberne Eß - und Kaffee¬
löffel . Ohr - und Fingerringe . Brachen , Steck¬
nadeln , Reißzeuge rc . ;

Donnerst ^ , den 20 . September d . I . ,Nachmrttags 2 Uhr :
Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kiffen .Garn , Schuhe . Strefel , Zinngeschirr , Bügel !eisen , Regenschirme rc. ;

Freitag , den 21 . September d . s » .
Nachmittags 2 Uhr :

^

r »» - - - - - - - »
Karlsruhe , den 14. September 1855 .



VL03. Rr. 77t0 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Das aroßh . bad . Eisenbahn - Lotterie -

Anleben zu l4 Millionen Gulden

gegen 35 - fl . « Loose vom Jahr 1845
bete . ^ ^

Die 3Sste Gewinnziehung obrgen Lottene - An »

lehevS an welcher diejenigen 2500 LooSnummern

Theil nehmen , welche in der Serienziehung vom

3l . August b . I . dazu bestimmt worden find , wird
Samstag , den 28 . September

Nachmittags 3 Uhr ,
im StändehauS dahier unter Leitung einer großh .

Kommission und in Gegenwart der AnlehenSunter «

nehmer öffentlich vorgenommen werden .
Karlsruhe , den 15. September 1855 .

Großh . bad . Eisenbahn - SchuldenttlgungS -Kaffe .

Die Gemeinde
läßt Mittwoch ,
1 Uhr , auf dem

0 .796 . ( 2) 2. Nr . 4529 . Karlsruhe .

Den mitteldeutschen Verband - Güter¬
tarif betr .

Bon benanntem Tarife ist eine vom 1 . Juli d . I .
au giltige neue Auflage im Druck herausgegeben
worden , was mit dem Anfügen hiemit bekannt ge¬
macht wird . daß Eremplare hievon zu 6 kr . per
Stück bei sämmtlichen großh . Güter -ErpedttionS -

stellen zu erhalten find .
Karlsruhe , den 12. September 1855 .

Großh . bad . Post - und Eisenbahn -Amt .
W i d m a n n.

vät . Bernlacher .

0 .811 . Söllingen .

Winterschafwetde -
Lerpachtung .

Söllingen , Oberamts Durlach ,
den 26 . d . M . , Nachmittags

, _ _ Rathhause die Wintcrweide auf
ihrer Gemarkung , bestehend in 1400 Morgen Acker
und200 Morgen Wiesen , auf3 Jahre mit 300Stück
zu befahren , mit dem I . Oktober d . I . anfangend
und endigend jedes Jahr den 1 . April , öffentlich ver¬
pachten ; wozu die Liebhaber mit dem Bemerken
ringeladen werden , daß auswärtige sich mit legalen
Vermögens - und Leumundszeugnissen zu versehen
haben ; die weitern Bedingungen können jederzeit
eingesehen , und werden am Steigerungstag öffent¬
lich bekannt gemacht werden .

Söllingen , den 14 . Septbr . 1855 .
Bürgermeisteramt .

Weiß .
0 .804 . Durlach .

Fahrniß -Versteigerung .
Aus dem Nachlasse der ver¬

storbenen Weinhändler Ernst
Ungerer ' S Wittwe werden in

^ _ der Behausung , Hauptstraße
Nr . 69 dahier ,

Mittwoch , den 19. September d . I . ,
und die folgenden Tage ,

je Morgens 8 Uhr anfangend , Fahrnisse öffentlich
Versteigert :

Gold und Silber , bestehend in verschiedenen
Uhren , Ketten , Ringen rc . , Mannskleider ,
Bettwerk , Weißzeug , Leinwand , Schrein¬
werk , worunter ein Kanapee mit 12 gepol¬
sterten Sesseln , Küchengeschirr , bestehend in
Zinn , Kupfer rc ., 1 Rollwagen . 1 Schlitten ,
Pferdegeschirr , 1 Branntweinkeffel , verschie¬
dene feine Weine , Faß - und Bandgeschirr
und sonstiger HauSrath .

Durlach , den 14 . September 1855 .
Bürgermeisteramt .

Wahrer .
vät . Stegrist .

0 .785 . ( 2) 2 . Pforzheim .
Bierbrauerei -Verkauf .
Aus dem Nachlasse des -f Sei¬

fensieders Christoph Friedr . Ger -
wig dahier werden am

Montag , den 8 . Oktober l . I . ,
Morgens 11 Uhr , auf hiesigem Rathhause ver¬
steigert :

Gebäude .
Eine zweistöckige Behausung mit Bierbrauerei ,

Branntweinbrennerei und BierschankSgerechtigkeit ,
Scheuer , Stallung , Brauhaus , sowie sämmtlicher
Brauereieinrichtung und Hof mit der Durchfahrts¬
gerechtigkeit des AmtSrevisoratsgebäudeS belastet ,
in der Lammgaffe , neben Christian Fauser und C .
F . Becker Wwe . , sodann der Lagerbierkeller mit
118 Fuß langem Ueberbau und circa 3 Brtl . Gar¬
ten am Weiherberg , neben Maurer Burger und
Lorenz Ungerer 'S Erben .

Anschlag .
Acker .

2 Viertel hinter den Zäunen neben (
und Heinrich Kiehnle Wwe . Anschlag

Pforzheim , den 8 . September 1855 .
Bürgermeisteramt .

Zerrenner .

11,600 fl.

L . Kiehnle
. 300 fl .

0 .788 . ( 2) 2. Nr . 3501 . Bruchsal .
Die Veräußerung des Bauwerkstätte -
Gebäudes im hiesigen Bahnhofe betr.

Da - bisher als Bauwerkstätte gediente Gebäude
im hiesigen Bahnhofe , welche - 216 Fuß lang und
30 Fuß breit ist, eine Firfthöhe von 23 Fuß und
eine Stockhöhe von 12 Fuß hat , mit Ziegeln ge¬
deckt ist , die Riegelwände mit Backsteinen auSge -
mauert find , wird bis nächsten

Donnerstag , als den 2V . d. M . ,
Morgens 8 Uhr ,

auf dem Platze selbst zum Abbruch versteigert .
Das Gebäude , welches drei große Zimmer und

ein verschließbare « Magazin enthält , eignet sich
seiner Geräumlichkeit wegen vorzüglich zu einer
grißern Werkstätte ; könnte aber auch mit wenigen
Kosten zu einem Wohn « und Oekonomiegebäude
hergerichtet werden .

Bruchsal , den 13 . September 1855 .
Großh . Post - und Eisenbahnamt .

Der Vorstand . Der Bezirks -Ingenieur .
I . A. d . V . ft o st.

Naher .
^ "

vät . Ehrhardt.

Den Eimer besten Essig um 1 fl. 30 kr.
l) 749. L ' i Z . Höchel in Frirdrichshafe» ist so eben in dritter , viel verbesserter

Auflage erschienen und in der G . Braunsschen Hosbuchhandlung in Karlsruhe zu haben :

Mare und deutliche Anweisung
— in 2 mal 24 Stunden —

denEtmtt besten und feinsten Essig zu höchstens
1 fl. 30 bis 1 fl. 48 kr.

ohne aflle Einrichtung und ohne jede Kenntniß der Essig -

sabrikation herzuftellen .
Dritte , viel verbesserte und mit neuen Hefen -Recepteu vermehrte Auslage .

Preis 1 fl- 12 kr.
. Bon obiger , als sehr gut bewährter Schrift erschienen binnen vier Wochen 3 Auflagen . Dieser

Umstand fprjcht mehr für die Empfehlung derselben , als Worte . Nach den hrer klar » Nd deutlich ( und

nicht verblümt , wie in manchen derartigen Schriften ) gegebenen Recepten kann
der Eimer des besten Essigs um höchstens 1 sl . 48 kr .

binnen 2 Tagen gefertigt werden ; es eignet sich also diele Schrift besonders für Solche , welche von der

Esfigfabrikation leben und fich dadurch einen anständigen Lebensunterhalt gründen wollen . Aber auch

für Oekonomen , Familien , die mehr Essig brauchen , namentlich auch Kaufleute , ist diese Schrift von

großer Wichtigkeit .
0 .783 . 1,9) 3 . Karlsruhe .

Rundreise auf dem Rhein über
Belgien und Frankreich .

Nähere Auskunft , sowie Billete werden ertheilt im Gasthof zum Orbprinzen
in Karlsruhe .

Handelsschule m Mannheim.
Der Zweck der Anstalt , die Zöglinge zu intelligenten Kaufleutcn heranzubilden , wird durch den

Fachunterricht , welchen der Unterzeichnete , als praktischer Schriftsteller im Handelssache bekannt , erzielt ,
sowie durch den Lehrgang beim Sprachunterricht , welcher von ausgezeichneten Hilfslehrern ( Franzosen
und Engländern ) in Uebereinstimmung rationell gelehrt wird .

Lehrgcgenstände ffnv : Schönschreiben , kaufmännisches Rechnen , deutsche , französische ,
englische , italienische und spanische Sprache und Korrespondenz , Buchhaltung , Wechstzl -

und Handelslehre , Waarenkunde . HaudelSgeographie u . Geschichte , Handels - , Wechsel - ,
See - u . Assecuranzrecht , Rhederei , Kommisfions - , Spedition - - u . Lranfithandel u . s. w .

In den odern Klaffen werde » sämmtliche Zweige der Handelswissenschaft in französischer
und englischer Sprache gelehrt .

Für geräumige Lokale , kräftige und gesunde Kost , und körperliche Ausbildung in der Anstalt ist
ebenfalls Sorge getragen .

Programme ertheilt der Unterzeichnete .

Schlössing , Vorsteher.
eines schriftlichen Offerte - erweislich gehin0 .ä ^7 . ( 3 )3 . Rastatt .

Kundmachung .
Donnerstag , den 20 . September iü55 , Vor¬

mittags 10 Uhr , wird in dem Lokale der k. k. öster¬
reichischen Militär -Verpflegs - Verwaltung zu Ra¬
statt , Kapellenstraße Nr . 7, die Lieferung der nach¬
stehenden BerpflegS -Bedürtniffe sür die hierortige
k. k. österreichische Garnison , und zwar :

30332 L Metzen Korn ( Roggen ) ,
1493 I do . Hafer ,

789 L Zentner Heu ,
386 H „ Streustroh ,

4341 ,, Betterstroh ,
1962 L Klafter weiches Holz ,
l383 ? Pfund Unschlittkerzen ,
2012 L Maaß Brennöl ,

sammt dem dazu gehörigen Lampendocht in die
Magazins -Depots an den Mindestfordernden unter
folgenden Bedingungen vergeben werden :

1) Die Lieferung der vorstehenden Artikel muß
durchaus in nieder - österreichischem Maaß und
Gewicht ganz kostenfrei und in monatlichen
Raten bewirkt werden .

2) Die vorbezeichneten Artikel müssen von bester
Qualität geliefert werden , und es muß der
nieder - österreichische Metzen Korn wenigstens
75 und der nieder - österreichische Metzen Hafer
wenigstens 4? Wiener Pfund wiegen .

3 ) Die nach dem unten bezcichnetcn Formulare
4 . zu verfassenden schriftlichen und geficgel -
tenOfferte müssen längstens bis zum 20 . Sep¬
tember 1855 , Vormittag « 10 Uhr , in dem
Lokale der k. k. hiesigen Verpstegs -Berwaltung
eingereicht , und mit einer — unier gesiegel¬
tem Couvert nach dem Formulare 6 . gleich¬
zeitig zu erlegenden Kaution mit 5 Prozent
nach »em Werthbetrage der offertrten Artikel
entweder in Silbermünze over in k. k. öster¬
reichischen Staatspapieren , nach ihrem Cours -
werthe berechnet , versehen sein . Diese Kau¬
tion wird nur von jenen Offerenten , deren
Anbote angenommen oder der höheren Ent¬
scheidung unterzogen werden , rückbehalten ,
und bei der Kontrakts - Errichtung auf 10 Pro¬
zent erhöht .

4) Diese Offerte werden von der anwesenden
Kommission an dem obenbezeichneten Tage
und zur Stunde eröffnet und ohne weitere
Herabbietung beurtheilt , und entweder
rückgewiesen oder aber die mindesten Anbote
der höhern Entscheidung , die fich hiemit Vor¬
behalten wird , unterzogen werden .

5) Schriftliche Offerte , welche nach der obbe -
zeichneten Frist eiulangen , oder nicht mit der
vorgeschriebenen Kaution versehen , oder tu
welchen die Preise picht unbedingt ausge¬
drückt , oder wenn sie überhaupt den kundge «
machten Bedingungen nicht entsprechend ad -
gefaßt find , werden von der aufgestellten Bc -
handlungSkommisfion nicht berücksichtiget
werden .

6) Die Offerte find für den Anbieter sogleich ,
für die k. k. VerpflcgS - Lerwaltung aber erst
nach dem Eintreffen der höhern Entscheidung
bindend , und es steht den höhern Behörden
überdies da « Recht zu , von den angebotenen
Artikeln nur Einen oder den Andern , oder auch
nur einen Theil derselben zur Einlieferung
zu genehmigen .

7) Dre Lieferungsunternehmer können dagegen
auf sämmtliche obige Artikel zusammen , oder
" --rauf einzelne , dann auf die ganzen Quan¬
titäten oder auf TheilSbeträge bieten .

8 ) Wenn ein Unternehmer an der Einreichung

dert wäre , und daher nur einen mündlichen
Anbot machen könnte , so müßte dieses unter
Beibringung der bestimmten Kaution zu der
festgesetzten Slunde und jedenfalls vor Er¬
öffnung der schriftlichen Offerte bei der Ver -
handlungskommisfion geschehen . ES werden
daher später einlangende , wie immer geartete
LieferuagSauträge als Nachtragsofferte be¬
trachtet und gänzlich rückgewtesen werden .

9) Die Mauth - und Oktroigcbühren und alle
sonstigen hierorts vorkommenden Auslagen
hat der Kontrahent aus Eigenem zu bestreiten .

Die nähern Lieferungsbedingungen können täg¬
lich in dem obbezeichneten Amtslokale der k. k. öster¬
reichischen Verpflegsverwaltung zu Rastatt zu den
gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden .
Von der k. k. österreichischen Verpflegsverwaltung zu

Rastatt , am 3. September 1855 .

54 .
Dsserts-ckormular.

Ich EndeSgesertigter , wohnhaft in . ( Ort ,
Kreis , Land ) , erkläre hiemit in Folge der Aus¬
schreibung vom 3 . September 1855 . . . . nieder -
österreichische Metzen Roggen ä . . Wiener Pfb .
zu . . fl . . . kr. Sage :
. . . . ntederösterr . Metzen Hafer » . . Wiener Pfd .
zu . . ff . . . kr. Sage : rc . rc . rc .
unter genauer Zuhaltung der kundgemachten Be -
dtngntffe und Beobachtung aller sonstigen für
solche Lieferungen bestehenden KontrahirungSvor -
fchristen , in das k. k. österreichische Verpflegs -
magazin zu Rastatt kostenfrei liefern , und für
dieses Offert mit der erlegten Kaution von
. . . fl. . . kr. hasten zu wollen .

. , am . . te» . 1855.
bi. bi. ( Vor - und Zuname )

Stand oder Charakter .

«
Formulare sür das Couvert über das üffert .
An die k. k. österr . Militär - VerpflegS -Verwaltung

zu
Rastatt .

Offert zur Behandlung in
Folge der Kundmachung vom

3. September 1855 .

v .
Formulare für das Couvert zu der Zlaution.
An die k. k. österr . Militär -BerpflegS - Berwaltung

zu
Rastatt .

Mit der Kaution . . . fl . . . kr.
zur Behandlung laut Kund¬
machung vom 3. Septbr . 1855 .

0 .790 .(2) 2. Nr . 2582 . Kehl .

Versteigerung .
Dienstag , den 25 . September d . I . , Vormittag -

9 Ubr , weroen im Lokale des unterfertigten Haupt -
zollamtS

55/10 Pfd . Seideuwaare ,42-/i»
1V.0

INVi »
274

t0
2
3«/ .°
0°/ .»
V'/w

Wollenwaare ,

Baumwolleuwaare ,
Kaffee ,
grobe Eisenwaare ,
Schnupftabak ,
Parfümerieo ,
Puder ,
Goldschaum ,

' 0 - /i » Pfd . Bronzepulver ,
0V.» „ Esflg

gegen baare Zahlung offenilich versteigert , wozu
die Liebhaber eingelaben werden .

Kehl , den I I . September >855 .
Großh . bad . Hauptzollamt .

Serauer :

0 .807 . Rr . 26,218 . Lahr . ( Aufforderung
unp Fahndung . ) Johann Gierflnger aus

Ringclbach , Amts Oberkirch . steht dahier wegen
Entwendung einer Uhr in Untersuchung und ist
noch mehrerer anderer Entwendungen angeschul¬
digt , die er seither verübt haben soll . Er hat fich
ohne Erlaubnis auS seinem HeiMathSort entfernt ,
und indem wir ihn hiermit auffordern , sich binnen
14 Tagen dahier zu stellen , widrigenfalls da « Tr -

kenntniß nach Lage der Akten gegeben wird , er-

suchen wir sämmtliche Polizeibehördeo , auf diesen
Burschen zu fahnden und ihn auf Betreten hierher
abzultefern .

Gtertnger ist 18 Jahre alt , 5 Schuh groß ,
untersetzt , hat braunes Haar , blaue Auge « , und
trägt wahrscheinlich einen schwarzmanchestrrnen
WammS , rothe Weste und schwarzen Filzhut .

Lahr , den 12. Septbr . 1855 .
Großh . bad . vberamt .

Beck .
vät . Bader .

0 .813 . Nr . 12,546 . Blumenfeld . ( Auf¬
forderung . ) Der Schreiner Fellr Heer von
Wiechs ist im Jahr 1846 oder 1847 ohne Erlaubniß
nach Amerika ausgewandert . Er wird aufgefördert ,
fich binnen 3Monäteri dahier zu stellen , widri -

gens er des bad . StaatSbürgvrrechkS ' ffür verlustig
erklärt und der gesetzliche Vermögensabzug aus¬
gesprochen würde .

Blumenfeld , den 11 . September 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

L 0 s i n g e r.
vät . Wimmer .

0 .805 . Nr . 23,788 . Kenzingen . ( Auffor¬
derung .) Sebastian S teiger , alt , von Bom -

bach ist ohne StaatSerlaubniß nach Amerika auSge -
wandert . Derselbe wird aufgefordert , sich binnen
6 Wochen dahier zu stellen und zu verantworten ,
widrigenfalls er , unterVerfällung in dieKosten die¬
ses Verfahrens und zu dem gesetzlichen Vermögens¬
abzug , des Orts - und StaatSbürgerrechtS für ver¬
lustig erklärt würde .

Kenzingen , den 8 . September 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vät . Schröder .

0 .814 . Nr . 38,840 . WaldShut . ( Bekannt¬
machung . )

Die RefraktionSschuld de« Fridolm
Hollenweger von Reckingen betr .

Wird erkannt :
Das diesseitige Erkenntniß vom 29 . Marz
1849 , Nr . 12,934 , womit Fridolin Hollen¬
weger von Reckingen in die Refraktions¬
strafe verfällt wurde , sei auszuheben .

WaldShut , den 12. September l855 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Schmie der .

0 .815 s3) I . Nr . 15,840 . Bilttngen . ( Be¬
kanntmachung . ) Nachdem zufolge diesseitiger
Bekanntmachung vom l I . Juli d . J . sich keineErden
bisher gemeldet haben , so wird die großh . Staats¬
kasse, Ihrem Gesuche gemäß , in die Gewähr der
Verlaffenschaft der Pelagina Kletser von Schö¬
nenbach unter der Vorsicht de- Erbverzeichniffe «
eingesetzt .

Villingen , den 12 . September 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

N 0 b e r .
vät . Parthenschlager .

0 .797 . (3) 2. Nr . 25 .630 . Karlsruhe . ( Be¬
kanntmachung . ) Unter Bezugnahme aus die
diesseitige Verfügung vom 14, Juni h . I .,
Nr . 16,519 , wird die Wittwe des -f großh . Hof «
mufikuS Nikolaus Eichhorn von hier in Besitz und
Gewähr des von den gesetzlichen Erben auSge -
schlagenen Nachlasses ihres Ehemannes eingewiesen .

Karlsruhe , den 10. September 1855 .
Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .

0 .793 .( 3) 2 . Nr . 3951 . Gengenbach . ( Erb¬
vorladung .) Johann Bischler, . geboren den
6 . Dezember 1824 , dehn de« )- Jcchlchfl BAschler
und der Franziska Braun von Gengenbach , der
fich vor mehreren Jahren nach Amerika hieben , ist
zur Erbschaft seinbr - ck 12. Miss Ifl5 » vMorbenen
Schwester Euphrofine Bischler dahier berufen .

Da dessen Aufenthalt dahier unbekannt ist , so
wird derselbe aufgefordert , fich binnen 3 Mona¬
ten zur Empfangnahme der Erbschaft um so ge¬
wisser zu melden , als sonst die Erbschaft lediglich
Denjenigen wird zugetheilt werben , welchen sie zu¬
käme wenn derAdwesende zurZeit de« ErbanfalleS
gar nicht am Leben gewesen wäre .

Gengenbach , den 13 . September 1855 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Provence .

0 .806 . Nr . 21,974 . Durlach , ( Schulden -
liquidation . ) Dorothea Barbara Burghardt
von Söllingen will nach Amerika auSwandern ,
weßhald wir Tagfahrt zur Schuldenliquidation aus

D ienstag , den 25 . d . MtS . , früh ll Uhr ,
anberaumt haben .

Durlach , den 14. September 1855 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .

0 .812 .(2) 1. Donaueschtngen .

Erledigte Stelle .
DäS fürstliche RenlaÄlt HeilitzMedg ist in Er¬

ledigung gekommen , und sollte älSbald wieder mit
einem geprüften , praktisch gebildeten Kamrralisten
besetzt werben .

Bewerber u « diese Stelle, . womit Eilfhundert
Gulden Gehalt nebst Wohnung und Garten ver¬
bunden ist , sowie die Zusicherung definitiver An «
stellung nach zweijähriger Probezeit , wollen ihre
Gesuch « binnen 14 Tagen anher etoretchen .

Donaueschtngen , den 14 . September 1855 .
Fürstlich Fürstenbergtsche Domänenkanzlet .

I . E . e. D .
S u l g e r .

Durler .

Druck der G. Br au « ' scheu Hofbuchdruckerei.


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

